
heranVOT indet, SCZOgen‚ß ohne, W16€e die Mo- Sammlung, Ks ist eın verhe ‚ungsVo:raltheologie, Offenbarung un Glaube VOL- fan
auszusetizen. Brunner ‚„„Die Größe der Seele erscheint als

and der ‚„„‚Deutschen Augustinusausgabe”*
un hat als Übersetzer C. J. Perl,; dessen

Hegel, ( 7 Enzyklopädie der phi- Name VOIl vornhereıin dıe beste Gewähr
losophıschen Wıssenschaften 1m eiNner Verdeutschung bietet. Ist
Grundrisse. Neu hrsg. VO.  - K, Nıcolin doch durch seine früheren Übertragungen
u. O. Pöggeler (Phıl. Bıbl., Bd. 33; im philosophisch-theologischen Ideenbau
U, 506 5 Hamburg 1959, E, Meiner. Br. des Meisters VO  - Hıppo heimiısch geworden

19,50 WI€E wenige un hat doch langjährige
Diese NeEUE Auflage, dıe sechste bısher, Übung, diese Gedanken ulls iın UNsSerer

bringt den ext der Ausgabe VOo 1530, der Sprache nahezubringen. De quantıtate anıl-
etzten VO  — Hegel selbst besorgten. Nur 8051 liıber uUunNnNus hat die Form eines Ziwie-
Druckfehler sınd verbessert. Die Zusätze gesprächs und stammıt AUSs der Frühzeit des
sıind weggelassen un einer späteren SC- Heiligen. Die Art un Weıise, WwIe darın die
trenntfen Veröffentlichung vorbehalten. Die Dinge untersucht werden, ist philosophisch.

Kıs bietet ıne scharfsınnige, dıe Erfah-Kiınführung bringt ıne Geschichte der Ent-
stehung der Knzyklopädıe un weılst Iurz rIuns anknüpfende und metaph sısch weıter-
aut TE Bedeutung für die Kenntnis des schreitende Seelenlehre, wele die Wırk-

kräfte der menschlichen Seele, ihren Ent-Sanzen Systems Hegels, ber uch auft ihre
Schwächen und Unausgeglichenheiten hın; wicklungsreichtum, ihre Größe und Würde
schließlich folgt ıne Rechenschaft über dıe einprägsam VO.  ; Augen führt. Dıese Würde

leuchtet a schönsten ın dem Satz aufNeEUE€E Ausgabe. In den Anmerkungen WEOEILI-
den VOL allem Kreignisse un: Literatur ‚„„Gott allein ıst Iso für die Seele der An-
geführt, aut die Hegel In seinem ext hın- zubetende,, € der iıhr alleinıger Urheber

ist®® (C3) Klenkwelst der auf die anspielt. Kın Per-
eIMN- un e1iInNn Sachregister wurden be1-
gefügt. Brunner Psychologie

Handbuch der Neurosenlehre und
Aurelius Augustinus: Enchirıdion de Psychotherapie untier Einschluß

fıde SpP e carıtate. Handbüchlein wıichtiger Grenzgebiete. Hrsg. VO.  b

über Glaube, Hoffnung un Liebe. ext Frankl, E Gebsattel und
( Übersetzung mıiıt Einleitun und Kom- Schultz. Bd. LV Spezielle Psychothera-
mentar hrsg. VO  — Joseph Bar el Aus der pıe 11 und Neurosenprophylaxe. (AlL un
Sammlung TESTIMONIA, Schriften der alt- 767 5 München, Berlın 1959, Urban und
christlichen Zeıt, 1 (259 5 Düssel- Schwarzenberg. Lex 89, Ln 104,—
dorf 1960, Patmos. 19,80 Der erstie Abschnitt dieses Buches behan-

S DE Größe der Seele. De quantıtate delt die heutzutage N} vernachlässıgten
anımae liber uUuNus. Erste deutsche ber- „Organismischen Derjahren‘‘ der Psycho-
tragung VO  - arl Johann Perl eut- therapıe (1—2064) mıt der ihrer Bedeutung
sche Augustinusausgabe.) ‚VILL, 133 entsprechenden Gründlichkeıt. Die WEel
Seiten) Paderborn 1960, Ferd.Schöningh. Beiträge VOo  — Stokvis (Leiden) über Sug-
Ln. 9,40 gestion und Hypnose sınd in ihrer wissen-

Wiıe rF6SC das Bemühen ist, Augustinus un schaftlichen Stringenz eın sicherer Wegwel-
SC durch eın Gebiet seelıscher Phänomene,seın Werk einer breiteren Schicht deutsch-

sprachıger Gebildeter nahezubringen, be- das den Religionspsychologen nıcht wenl-
weısen ufs DU wWwel Bücher, deren eines SC interessiert als den praktıschen Arzt.
1m Patmos-Verlag, das andere beı Schö- Hıingegen ist K. Stranskys (Wiıen) Darstel-
ningh erschıenen ist. Jung seiner ‚„‚Subordinations-Autoritäts-Re-

Das Handbüchlein über Glaube, Ho{fftf- Jatiıonstherapie”” ein sachlicher und sprach-
NUunNg un Liebe ist nıcht einfach übersetzt, Llicher Dschungel, ıIn dem -der ‚‚charısmatı-
vielmehr WIT der lateinısche ext beige- sche Führer®* ein unzeitgemäldes Geilister-
geben. Eine gute Kinleitung un der den daseın führt, nachdem ıhm dıe Sozlalpsy-
Lext ständig entlanggehende ommentar chologıe schon längst den (zaraus gemach!
bieten dıe Gewähr, da der Leser einen hat. Die beıiden retschmer (Tübiıngen)
sachgemäßen Zugang den Gedanken des referlıeren mıt erfreulicher selbstkritischer
Kirchenlehrers fındet und uch aqaufmerk- Beschränkung dıe VO  - ihrer Schule entwik-
Sa wird, S1C. in der augustinıschen kelten Aethoden (Protre tık, gestufte Ak-
Theologie und Frömmigkeit menschliche tıyhypnose un zweigFeisıge Standard-
Grenzen zeigen. Der Lateinkundige genießt methode). Dankbar sınd WIT insbeson-
überdies den Vorteıil, ständig Urtext un dere J. H. Schultz für die trotz aller Ge-
Übertragung vergleichen können. rafftheıt überaus aufschlußreiche Darlegung

Das uch erscheıunt als erstier and einer SEINES „Autogenen Trammings*‘; SeEiNe w1ssen-



Bespréé.l:imi gefi
schaftliche Nüéhternheit weist aile jene ın eın  en dem Wesen der Ehe nıcht angemessenes
die Schranken, die in dieser bedeutsamen ‚„Zweckdenken‘“” sehen glaubt, dessen
medizinıschen Methode ganzmenschlicher Konsequenz eın ‚„Abgleıten In Materı1alıs-
Entspannung ‚„1Irgendeine europälsche Imı- mus  0 (450) g61. Das ‚„„Donum prolis®” eLwa,
tatıon östlıcher Mystik”” sehen un nach kiırchlicher Auffassung „„Tinıs prima-

1US  o der Ehe, ıst iedoch nıcht 1im SınnesS1€e als Religionsersatz verfälschen S6- einer Fremddienlich eıt (‚‚Zweck””) VOCILI-neigt sınd. Der Abschnitt schließt miıt
Arbeıten über Narkoanalyse Strauss stehen, sondern als innenbürtiges Sınnzıel,

das dıe Ehe VO  —_ allen anderen Wiır-Bildun-und ID Coningsby); medikamentöse (J.
Wilder; Pflanz), SOWI1e physikalısche SCH abhebt. Dies ist bedenken, ıll INa  }

und balneologisch-klimatische Ame- nıcht über der Betrachtung des Einsseins
lung) Unterstützung der Psychotherapıie. durch den leiblichen Akt der geschlecht-

Unter ‚„Ubende Derjahren‘‘ (265—31 lıchen Vereinigung (450) dessen bıologı1-
schen Ursinn recht stiefmütterlich dasfinden WIT nach einem Beiıtrag VO  >

Schultz („Leistungssteigernde Verfahren‘”) nde der Krwägungen rücken. Einige
tiefgründige Ausführungen eyers Grundfragen der ‚„„‚Eheberatung‘ erortert
(Nufßsdort Inn) ber ‚„‚Bildnereı AaUuSs dem Ih. Bovet (Basel), der S1C. ebenso wI1e
Unbewußflten®* un 1m Anschlufß daran ber V, Gagern einer christlıchen Auffas-
‚„Musische, spezıell Musiktherapıle®‘, iın de- SUN  I>  o bekennt. Seine Deutung der Ehe als
u  > der ert. 8 der hblofßen musikalıiıschen „Person Ranges“‘ (500 ist War sehr -

schaulıch un anregend, 1m Grunde jedoch‚„„Berieselung”” VO.  — eurotikern be-
kaum mehr als eın Vergleıich.rechtigte Kritik übt und ihrer Stelle die

SchönbergerWeckung der musikalıschen Aktıivıtät des
Patıenten als Weg einem gestalteten
”’acting out®‘* befürwortet. Lucy eyer- Bıtter, ılhelm Magıe und Wunder ın
Grote Basel) entwickelt dıe Grundzüge der Heilkunde. kın Tagungsbericht.
einer ‚„„Bewegungs- un Atemtherapıle*”*. (106 S Stuttgart 1959 12,650
Das ‚„„Psychodrama“””, dargestellt VOo.  am se1- Das Buch enthält ıne Sammlung VO.  - Vor-

tragen, dıe uftf wel Tagungen der Stutt-1908 genilalen Schöpfer, dem Aul Wiıen
garter Gemeinschaft ‚„Arzt und Seelsorger‘“”stammenden TYzt Moreno (Beacon,
1m Maı und Oktober 1953 gehalten wurden.N.  s leıtet über zum nächsten Abschniuiıtt:

„Gruppenpsychotherapie‘‘ y  — Als Vortragende nenn dıe Inhaltsüber-
Diıese behandelt A.Friedemann (Bıel-Bıenne, sıcht. W. Bıtter, Die medizinısche Psy-
Schweiız) iın wel Beıträgen, die VOoO  - reicher chologıe un: dıe ‚„„gelstigen‘ Heilungen;
KErfahrung ZEUSCH; leıder überwuchern dıe Allıwohn, Magıe un Suggestion In der
Beispiele zuungunsten klarer, prinzipieller Heilpraxıs; Christmann OP, Wunder

und Pseudowunder akrament und Ma-Formulıerungen.
Vier Autoren Kraemer, Matussek,

Lichte der modernen Medizın; A.Jores, Ma-g16e; Sıe mund, Wunderheilungen 1im
Frankl, Schultz) aulßern S1C.

den schwierıgen Problemen der ‚‚Psycho- 1e un Wunder ıIn der Medizin; Som-
therapıie beı psychotischen Erkrankungen‘‘ ITLET , Wunderheiuungen in der Psychothera-
EL Matussek (München; ”Psy' plıe.
chotherapıe beı Schizophrenen‘‘) 1ä1St ın Was dıe Magıe betrifft, war dıe Auf-
kritischer Besonnenheıt keinen Zweiftel fassung, da{fßs iıh: Einfluf innerhalb der Me-

dizın großs ıst, dafß vorhanden sSe1iInNn darf,darüber, da{ißs S1C. die Forschung aut die-
ber bewußt und verantwortlich gesteuertSC Gebiet noch im Stadıum des Befunde-

Sammelns befindet und jede Aussage, cdıe werden sollte (Allwohn). FKür dıie Psycho-
S1C den Anschein der Allgemeingültigkeit therapıe ıll Ial s1€e jedoch (mit Recht)
geben möchte, verfrüht ist. Eın kurzer nıcht einfachhın gelten lassen (Jores), ob-
Abschnitt über ‚„Anstaltspsychotherapte‘‘ wohl S16 nıcht völlıg auszuschliıelien ist
MC  9 verfaßt VO ‚Jos Segers (Ant- (Allwohn). Der Begrift des unders wiıird

verschieden gefaßt: ob IMa  - eın Wunderwerpen), beschlıelit den Themenkreıs der
einen Vorgang nennt, der natürlıch nıchtSpeziellen Psychotherapıe. erklärt werden kann, Iso ‚„„über jederSiebzehn, In "Auffassung und Qualität

überaus unterschiedliche Beiträge hbehan- türlıchen Möglichkeit”” lıegt (Christmann)
deln untie dem Titel ‚„Neurosenprophylaxe‘‘ der der WAar noch nıicht erklärt werden
A dıyerse Fragen der Psycho- kann (A.Carrel), ber grundsätzlich erklär-
hygıene, des Beratungs- und Fürsorgewesens. har ıst ıst eın Unterschied. Innerhalb des
Wır mussen uns aut die Erwähnung Zzweler medizinıschen Bereiches gibt Heılungen,
Arbeıten beschränken. V. Gagern (Mün- dıe der interpretierbar sıind (G.S1eg-

mund) Was dıe Psychotherapıe betrıifft,chen) gibt wertvolle Hinweıilse einer
L1iebes- un Ge-‚„Psychohygıene des wiıll 9888  — 1N€ Spontanheıiulung der uch

schlechtslebens®®. Bedenklich scheıint ledig- ıne Heılung, dıe ın zeıtlıch sehr kurzem
lich das Mißverständnıs der herkömmli:;chen Raum VOL sich geht, oft'‘ wunderbar IM-

katholischen Auffassung von den ‚„„Iines tet, jedoch nıcht als solche gelten Jassen
matrımon11°®”, in der der ert. Unrecht Sommer).
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